Allgemeiner Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Neunter Jahrgang. 


Neo, 70, 


Der Zauberer Zytho. 
D. Chronikenſchreiber der verfloßenen 


Jahrhunderte haben manche wunderbare 


Sagen in ihren Werken, und, dem Anſcheine 


nach, auch an deren Wirklichkeit geglaubt. 
Uns geben ſolche Erzählungen nur Gele: 


genheit zu einer angenehmen Unterhaltung. 


Die folgende liefert einen Br dazu, 
Als Kaiſer Wenzel im J. 1389 in 
Prag mit der bayriſchen Prinzeſſin Sophia 
ſein zweites Beilager hielt, 
Schwiegervater, Herzog Johannes, einen 
ganzen Wagen voll Gaukler und Poſſen⸗ 
reißer mit. Am Hofe des Kaiſers Wenzel 
fehlte es auch nicht an dergleichen Wunder⸗ 
und Kurzweil⸗Maͤnnern, und ſo entſtand 


brachte ſein 


Drittes Quartal. — 


Ratibor, den 1. September 1819, 
— — a 


ein unerhoͤrter Kampf in den wundervollſten 
und den abentheuerlichſten Kuͤnſten, und 
jede Parthei bot alle Kräfte auf, die andere 
zu beſiegen. — Schier wäre es auch den 
Baiern gelungen, aus dieſen abſonderlichen 
Turnuͤbungen als Sieger hervor zu treten, 
als der Böhme Zytho mit einem unge⸗ 
heuer aufgefperrten Rachen den Kampfplatz 
betrat, den vornehmſten baieriſchen Wun⸗ 
dermann gewaltig bei den Armen ergriff, 
und ihn trotz alles Widerſträubens — 
lebendig bis auf die Schuhe verſchluckte! — 
Darüber entſetzte ſich nun maͤnniglich, der 
Herzog der Baiern war nebenher noch ſehr 
ungehalten, ſeinen beſten Luſtigmacher ſo 
sans facon verloren zu haben, und auch 
der K. Wenzel nahm den groben Spaß 
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ſehr übel und befahl dem Zytho: den Ver 
ſchluckten ſogleich von ſich zu geben, welches 
er auch ohne Widerrede als bald bewerkſtel⸗ 
ligte. Der bairifche Künſtler wurde nun 
drav ausgelacht, und die andern getrauten 
ſich nicht mehr, gegen den Böhmen aufzu⸗ 
kommen. — Zytho aber fuhr fort, ſeine 
Künſte zu treiben. Er nahm bald dieſe, 
bald jene Geſtalt an, erſchien bald in Pur⸗ 
pur, bald in Lumpen gekleidet, und wech⸗ 


ſelte augenblicklich mit den mannigfaltigſten 
Verwandlungen. — Ging der Kaifer ſpa⸗ 


ziren, ſo fuhr Zytho auf der harten Erde 
mit einem Kahn, wie auf dem Waſſer, neben 
ihm her, und nicht ſelten auch auf einem, 


mit Haushaͤhnen beſpannten Wagen. Bei 


der Tafel trieb er mancherlei Poſſen, und 
verwandelte den Heißhungrigen die Haͤnde 
in Ochſenklauen und Pferdefuͤße, alſo, daß 
die nichts aus den Schuͤſſeln herausnehmen 
konnten. Manchmal zauberte er ihnen 


auch Kirſchgeweihe an den Kopf, und neckte 


ſie mit den Liebſchaften ihrer Frauen auf 
dieſe ganz unzweideutige Art. — Einſt 


machte Zytho aber einen großen Spaß. Er 


gab nehmlich 30 Strohwiſchen die Geſtalt 
fetter Schweine und verkaufte ſolche einem 
geizizen Becker, mit dem Bemerken: er 
ſolle dieſe Schweine nie in's Waſſer treiben. 
Der Becker that es dennoch, und ſiehe 
da — die Schweine ſanken gleich unter 
und die Strohwiſche ſchwammen oben auf. 
Daruber ganz erſchrocken und erzürnt; 


1 


ſuchte er den Zythe, fand ihn auch in einem 
Wirths hauſe ſchlafend; als er ihn aber bei 
einem Beine zog, um ihn aufzuwecken, 
blieb ihm das Bein in der Hand. Zytho 
machte nun einen großen Lärm, verklagte 
den Becker beim Stadtrichter, welcher nicht 
allein ſein Geld fuͤr die gekauften Schweine 
verlor, ſondern noch dazu ein anſehnliches 
Schmerzengeld zahlen mußte. Am andern 
Tage aber lief 3. wieder auf beiden Beinen 
umher, und lachte den Becker aus. 

Zulezt ſoll aber dieſer Zytho, der 
„Fauſt“ der Böhmen, vom Teufel ab⸗ 
geholt, zur Hölle gefahren, und nimmer 
wieder erſchienen ſeyn. 


J. Polt. 
— — 


1 Subhaſtations⸗Patent. 
f den Antrag eines Real⸗ Gläubigers 
iren wir hierdurch die zu Plania 
sub No. 98 ge Ze 


e, der Mariaue 
verehel. Pallacze gehörige, gerichtlich 
auf 790 Rthl. Cour. gewuͤrdigte Haͤusler⸗ 
ſtelle und das dazu gehörige Stuck Acker, 
ſetzen einen einzigen, mithin peremtoriſchen 
Biethungs⸗Termin in unſerm Seßions⸗ 
Saale vor dem Herrn Stadt ⸗Gerichts⸗ 
Aßeßor Kretſchmer auf den ten 
November 1819 früh um 9 Uhr 
feſt, und laden Kauftuſtige zur Erſcheinung 
in demſelben mit der Aufforderung, ein, 
ſich in demſelben einzufinden, ihre Gebothe 
abzugeben und zu gemärtigen, daß dem 
Meiſtbiethenden dieſe Stelle gegen baare 
Bezahlung adjudicirt werden wird. N 

Zugleich fordern wir alle und jede unbe⸗ 
kannte Neal⸗Praͤtendenten, welche an dieſe 


Huuslerſtelle und das Ackerſtüͤck einen Real: 
Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch 
auf, ſich in dem anſtehenden Termine mit 
ihren Anſpruͤchen zu melden, oder zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß die Außenbleibenden mit 
ihren Real-Anſprüchen auf die sub hasta 
geſtellten Realitäten, werden praͤcludirt, 


und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 


gen auferlegt werden wird. 
Ratibor den 30. July 1819. 


Königl. Stadt⸗ Gericht zu Ratibor. 
— Kretſchmer. Luge. 


Anzeige. 
Es iſt einem Bothen ein Brief unter 
Addreſſe des Buchbinder Herrn Kaſtner 
Ratibor, verloren worden; wer den⸗ 
felben an dieſe Addreſſe oder an die Redak⸗ 
tion des Oberſchl. Anzeigers abgiebt, erhält 
12 Gr. Münze zur Belohnung. 


Subhaſtations- Patent. 
Wir Direktor und Aßeßoren des 
Königl. Stadt +» Gerichts zu Ratibor ſub⸗ 


haſtiren Schulden halber das den Kirſchner 


Mathes Kominekſchen Erben gehörige, 
in der großen Vorſtadt sub No. 12 geles 
gene gerichtlich auf 634 Nthl. 12 Gr. Cour. 
ewürdigte, Mefbfabrication, Brandwein⸗ 
— und Schank berechtigte Haus, 
ſetzen die Biethungs⸗ Termine in unſerm 
ions = Saale vor dem Herrn Stadt⸗ 

erichts Director Wenzel 
4 Wal eh 3. July c. a. Vor⸗ Mittags 
m 9 Uhr, 8 
auf den 5. Auguſt 1819 Vor⸗ Mittags 

um 9 Uhr, P 
und peremtorie auf den 6. Sep: 
tember 1819 Vor : Mit: 
ags um-9 Uhr 


n 
9 = laden Kaufluſtige ein, ſich, und 


* 


in dem veremtoriſchen Termine, 
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einzufinden, ihr Geboth abzugeben, und 
zu gewärtigen, daß der Zuſchlag nach ein⸗ 
geholter Genehmigung der Intereſſenten 
an den Meiſtbiethenden erfolgen wird. 
Ratibor den 22. May 1819. 

Königl. Stadt : Gericht zu Ratibor. 
Kretſchmer. Luge. 


Subhaſtations = Patent. 

Behufs der anzulegenden Erbtheilung, 
wird auf den Antrag der Erben, die dem 
verſtorbenen Johann Demüther gehd⸗ 
rige sub No, 57 zu Brzezie gelegene 
Freihäuslerſtelle und die dazu gehbdrigen 
Grundſtuͤcke, welche zuſammen auf 305 
Rthlr. Cour. gerichtlich gewürdigt worden 
ſind, ſub Haſta geſtellt, und ein einziger 
mithin peremtoriſcher Biethungs-Termin 
vor dem Herrn Stadt = Gerichts- Aßeßor 
Kretſchmer in unſerm Seßions-Saale 
auf den gten October 1819 früh 
um 9 Uhr angeſetzt, wozu wir Kauflu⸗ 
ſtige mit der Aufforderung vorladen, ſich 
in dieſem Termine zu melden, ihre Gebothe 
zu Protocoll zu geben, und zu gewärtigen, 
daß nach erfolgter Einwilligung der Inter⸗ 
eßenten, und des Obervormundſchaftlichen 
Gerichts, dem Meiſtbiethenden dieſe Frey⸗ 
gärtwer Stelle zugeſchlagen werden wird. 

Ratibor den 24. Juſy 1819. 


Königl. Stadt⸗ Gericht zu Ratibor. 
Wenzel. Kretſchmer. 


Ann ze i g e. 

Ein Hinter⸗Haus auf der langen Gaf 
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Uleoyen — 
einer Küche, iſt zu Michaely d. J. zu ver⸗ 
miethen, und das Naͤhere bey der Redac⸗ 
tion des Oberſchl. Anzeigers zu erfahren. 

Ratibor den 24. Aug. 1819. e 
5 EN et 9 5 


— 
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Anzeige. 
Ein derheuratheter, jedoch kinderloſer 
Mann, wuͤnſcht als Wirthſchafts⸗ oder 


Keller = Beamte ſo bald als möglich einen 
Poſten zu bekommen. Derſelbe iſt nicht 


nur mit den empfehlungswertheſten Zeug⸗ 
niſſen über feine früheren Dienftverpältniffe 


verſehen; ſondern auch vermoͤgend, erfor⸗ 


derlichen Falls, eine Caution zu leiſten. 
Auf poſtfreie Anfragen, ertheilt eine 
nahere Nachweiſung 
Die Redaktion d. O. A. 


Batibor den 19. Aug. 1819. 


Anzeige. 

Ich bin geſonnen mein am Oderthore 
sub No. 21 belegenes Haus, aus freier 
Hand zu verkaufen. Es befinden ſich in 
dieſem Hauſe zwei Stuben: Eine vorn⸗ 
und die Andere hintenaus, nebſt einem 
Gewdlbe und Keller. Außer einem geräus 
migen Hofraum, befindet ſich zugleich dabei 
ein Obſtgarten mit guten Baͤumen beſetzt. 
Kaufluſtige belieben ſich bei mir des bal⸗ 
digſten zu melden, wo ſie das Naͤhere 
erfahren konnen. 

Natibor den 25. Auguſt 18719. 
Stißkal, 
Schuhmachermeiſter. 


Anzeige. 


Es kann ein junger Menſch in einer 
bedeutenden Handlung als Lehrling eine 
Aufnahme finden, wenn derſelde die gehd⸗ 


tigen Schulkenntniße beſitzt, eine ſchöne 


Haudſchrift ſchreibt, polniſch und deutſch 
ſpricht, und eine gute Erziehung genoßen 
hat, Die Bedingungen der Aufnahme find 


ſehr billig, und es wird ihm nicht an Gele⸗ 
genheit fehlen, ſeine Kenntniße erweitern 
zu konnen. 

Aeltern oder Vormuͤnder können auf 
poſtfreie Anfragen das Naͤhere erfahren 


durch die i 
Redaction des Oberſchl. Anzeigers. 
Ratibor den 12. Auguſt 1819. 


Anzeige. 

Es braucht Jemand einen Stall für 
vo Pferde nebſt Heu- und Stroh⸗Gelaß, 
v wie auch eine Wagen-Remieſe, innerhalb 
der Stadt; wer dieſes zu vermiethen hat, 
beliebe es der Redaktion des Oberſchleſ. 
Anzeigers anzuzeigen. 


Ratibor den 21. Auguſt 1819. 


Bekanntmachung. 


Es ſoll die Arrende zu Schleroth 
Toſter Creiſes, von Michaelis d. J. auf 
3 hinter einander folgende Jahre, ander- 
weitig verpachtet werden. Pacht- und 
Cautions⸗Faͤhige werden eingeladen, ſich 
dieſerhalb au das Dominium zu wenden. 

Schieroth den 15. Auguſt 1819. 


Anzeige. 

Es wird zu Michaely a. c. ein Logis 
von zwey bis drey Zimmern fur zwey 
unverheurathete Männer verlangt. Mas 
beliebe die diesfaͤllige Nachweiſung der 
Redaktion zukommen zu laſſen. 


Ratibor den 22. Auguſt 1819. 
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Einzelne Blätter die ſes Anzeigers werden für 2 ſgl. Münze verkauft. 
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